
 
DRINGLICHE ANFRAGE von Maria Rohweder-Lischer (Grüne, Männedorf), Hanspeter Göldi 

(SP, Meilen) und Thomas Wirth (GLP, Hombrechtikon) 
 
betreffend Baustellenumfahrung Erlenbach-Küsnacht 
____________________________________________________________________________ 
 
Seit dem 13. Januar 2014 ist die Seestrasse zwischen dem Hotel Sonne in Küsnacht und dem 

Restaurant Rössli in Erlenbach für 18 Monate eine Baustelle und daher nur eigeschränkt be-

fahrbar. Am 18. November 2013 informierten Vertreter des kantonalen Tiefbauamtes und der 

beiden direkt betroffenen Gemeinden in der Küsnachter Heslibachhalle über Bauplanung und 

das vorgesehene Verkehrskonzept. Die geplante Sanierung der Seestrasse bzw. die Erneue-

rung der Werkleitungen sind unbestritten. Das für die Bauzeit vorgesehene Verkehrskonzept 

hingegen hat wegen erheblicher Mängel zu teils heftigen Diskussionen, einer Petition an die 

Gemeindräte in Erlenbach und Küsnacht und Rekursen Anlass gegeben. 

  

In Spitzenzeiten sollen pro Stunde rund 400 in Richtung Zürich fahrende Autos über die Erlen-

bacher Dorfstrasse, Drusbergstrasse, Wiesenstrasse, obere Heslibachstrasse, alte Landstrasse 

und die Oberwachtstrasse in Küsnacht wieder auf die Seestrasse geführt werden. Mit dem Ar-

gument, einen flüssigen Umgehungsverkehr zu garantieren, wurde auf dieser Strecke die ver-

kehrsberuhigte Tempo 30-Zone in eine Tempo 50-Zone umsignalisiert. Mit der Aufhebung der 

Tempo-30-Limite wird nun aber ein erhebliches Sicherheitsrisiko in Kauf genommen.  

 

Ein Augenschein der beiden Erstunterzeichnenden vor Ort ergab, dass für die Umleitungsstre-

cke Tempo 50 nur mit einem rücksichtslosen oder sogar halsbrecherischen Fahrstil erreicht 

werden kann. Und zwar erstens, weil die Strecke an vielen Stellen zu wenig übersichtlich ist 

(z.B. parkierte Autos) und zweitens, weil an einigen Stellen verkehrsberuhigende Massnahmen 

wie z.B. Kissen eingebaut sind. Die an der Anzeigetafel angegebene Zeit von 7 Minuten für die 

Benutzung der Entlastungsroute konnte jedoch problemlos mit einer Durchschnittsgeschwindig-

keit von 30 km/h eingehalten werden. Die Entlastungsroute war somit eine attraktive Alternative 

zur Seestrasse, wo die benötigte Fahrzeit mit 14 Minuten angegeben war. Selbst mit einer 

Tempobeschränkung auf 30 km/h hätte die Fahrzeit für die Entlastungsroute max. 10 Minuten 

betragen. 

Die im Zürichsee-Zeitung-Artikel ‚Verkehr ignoriert Quartierroute vom 16.1.2014 angegebenen 

Fahrzeiten bewegen sich in ähnlichem Rahmen.  

Fazit: Die Entlastungsroute ist auch bei Tempo-30-Signalisation in den meisten Fällen die 

schnellere Variante Richtung Zürich, was ja genau der Idee des Verkehrsumleitungskonzepts 

entspricht. Zudem würde die Beibehaltung von Tempo 30 die Sicherheit des Fuss- und Velo-

verkehrs in den betroffenen Quartierstrassen erheblich verbessern. 

 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um Antwort auf folgende Fragen:  

 
1. Ist der Regierungsrat nicht auch der Meinung, dass die Sicherheit der Kinder auf dem 

Schulweg höher zu gewichten sei als die Vermeidung eines allfälligen Rückstaus auf der 

Seestrasse? 
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2. Ist der Regierungsrat bereit, mit dem Gemeinderat von Küsnacht und Erlenbach nochmal 

das Gespräch aufzunehmen, um die Anliegen der betroffenen Bevölkerung - insbesondere 

die Anliegen, welche am  20.12.2013 in einer Petition (Seestrassen-Umleitung in Erlenbach 

und Küsnacht 2014-2015) formuliert worden waren - bestmöglich ins Verkehrsumleitungs-

konzept zu integrieren? 

 

3. Ist der Regierungsrat bereit, die Aufhebung der Tempo-30-Geschwindigkeitsbegrenzung 

auf dem genannten Streckenabschnitt zu widerrufen? 

 

4. Mit welchen Massnahmen wird während der gesamten Bauzeit gewährleistet, dass die 

Streckenführung der Veloroute Nr. 66, welche über die Entlastungsroute führt, sicher zu be-

fahren bleibt und klar signalisiert ist? 
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